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* Altensteig , 20 . Dezbr . Seit etwa 4 Monaten

besteht hier wieder eine private Arbeitsschule,
welche von Fräulein Helene Frey geleitet wird . Nach be¬
endigtem ersten Kurs wurde nun am Sonntag im „Schwanen"
eine Ausstellung der Schülerinnen - Arbeiten veran¬
staltet , bestehend in Zeichnungen , fertigen Kleidern , Leib¬
wäsche, Stickereien rc . Wie man unS mitteilt , bekundete
die reichhaltige Ausstellung , daß die Schülerinnen in der
kurzen Zeit Tüchtiges gelernt haben . Es wurde die Aus¬
stellung von hiesigen Damen zahlreich besucht, welche die¬
selbe eingehend besichtigten und ihrer Zufriedenheit und Ueber-
raschung in anerkennenden Worten mehrfach Ausdruck gaben.

* Altensteig, 20 . Dez . Das Evangelische Konsi¬
storium giebt betreff 'nd des bevorstehenden JahreSwechselS
folgendeS bekannt : Nachdem mehrere Anfragen in Betreff
der Feier der JahrhundrrtSwende bei dem Evangelischen
Konsistorium eingekommen sind , wird hiermit Nachstehende-
bekannt gegeben : „Das Konsistorium kann er nicht als seine
Aufgabe onsehen . darüber zu entscheiden , ob der 1 . Januar
1900 oder der 1 . Januar 1901 als Beginn des neuen
Jahrhunderts anzunehmcn ist , wohl aber erachtet dasselbe
im Hinblick auf das Hcrrintreten der neuen Jahrhundert¬
zahl für angemessen , daß diesem bedeutsamen Wendepunkt,
weitverbreiteten Anschauungen entsprechend , in der Predigt
beim bevorstehenden Jahreswechsel geeignete Beachtung ge¬
widmet wird .

"
* ( ,Vergeßt die armen Vögel nicht ! " ) Wenn

der scharfe Ostwind pfeift und der hartgefrorene Boden
klrngt , dann sucht jedes lebende Wesen die schützenden Quar¬
tiere auf . Nur die Vögel , die trotz Kälte unb Schnee den
Winter über bei uns ousharren , sind schlimm daran . Zur
erstarrenden Kälte gesellt sich der Hunger und treibt die
sonst scheuen Tierchen m die Nähe der Menschen , als sollten
sie bei diesen Hilfe finden . Lassen wir sie nicht umsonst
bitten , die kleinen Wesen , die unS Zeit ihre - Leben- nur
Freude und Nutzen bringen ! Vergessen wir sie nicht in
den Tagen ihrer Not und das um so mehr , als
dies uns ja so unendlich geringe Mühe und noch
weniger Kosten verursacht ! Möchte jeder Vater und Lehrer
seinen Kindern durch Mahnung und Beispiel tagtäglich di«
Worte predigen : „Vergeht dis armen Vögel nicht ! " Durch
Befolgung diese- Mahnrufes geschieht ja nicht nur den
Vögelchen Gutes , sondern , was weit höher zu schätzen ist,
es wird hierdurch in da - junge Herz der Same zum Mit¬
leid , zur Barmherzigkeit und Nächstenliebe gelegt.

GrLAuLerungen über das öürgerl. Gesetzbuch.
(Fortsetzung .)

Kinder können von ihren Eltern und Eltern von ihren
Kindern dann ganz enterbt werden , wenn der Erbe die ihm
gegen den Erblasser obliegenden rechtlichen und sittlichen
Pflichten vorsätzlich und in grober Weise verletzt, z . B . bei
Lebensnachstellung , schwerer Mißhandlung , böswilliger Ver¬
weigerung der Unterhaltung . Eine Enterbung der Ab¬
kömmlinge in guter Absicht ist nicht zulässig , dagegen eine
in solcher Absicht erfolgte Beschränkung des Pflichtteils¬
rechts , z . B . durch Anordnung einer Sicherstellung oder
der Verwaltung durch einen Testamentsvollstrecker . Ein
Ehegatte kann enterbt werden , wann er sich einer Ver¬
fehlung schuldig macht, auf Grund deren der Erblasser
auf Scheidung zu klagen berechtigt ist.

Ist aber ein Kind , Elternteil oder Ehegatte trotz
mangels eines solchen Grundes durch Verfügung des Erb¬
lassers von Todeswegen von der Erbfolge ausgeschlossen
oder ihm weniger als der Pflichtteil hinterlassen , so kann
der Erbe den Pflichtteil verlangen . Derselbe besteht durch¬
weg in der Hälfte des Wertes des gesetzlichen Erbteils.
Es ist nicht nur die Höhe des Pflichtteils abgeändert,
sondern es liegt eine nicht zu unterschätzende Neuerung
darin , daß der Pflichtteils berechtigte nicht mehr als Erbe
behandelt wird , daß er seinen dem Pflichtteil entsprechenden
Anteil am Nachlaß nicht in Natur verlangen und demzu¬
folge die wirkliche Verteilung der Nachlaßgegenstände oder
deren Verkauf erzwingen kann , sondern daß er sich mit der
Berechnung nach dem Schätzungswert und der Abfindung
tu Geld begnügen muß.

Das Gesetz kennt aber nicht nur Gründe , welche zur
Enterbung seitens des Erblassers berechtigen , sondern auch
vlche, welche die Ausschließung von oec Erbfolge Kraft
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Donnerstag, 2t. Dezember
Am Sonntag den 17 . Dezember versammelte sich in

Ebhausen im Gasthaus zum „Waldhorn " eine ansehnliche
Zahl von Geflügelhaltern de - Bezirks , um sich mit der
Gründung und Einrichtung einer EierverkaufSgenoffenschaft zu
befassen. Nachdem der Vorstand de» Vereins für Geflügel-
zuchtfreunde , Schullehrer Arnold die Anwesenden begrüßt
und sich einleitend über die Notwendigkeit dieser Sache
verbreitet hatte , beteiligten sich die Anwesenden mit lebhaftem
Interesse an der Besprechung der vom Vorstand entworfenen
Satzungen der Genossenschaft . Aus den zur Annahme ge¬
langten Satzungen dürfte Folgendes von allgemeinem In¬
teresse sein . Die Genossenschaft will durch stückweisen An-
und Verkauf von garantiert frischen Eiern mit einem
bestimmten Mindestgewicht dem kaufenden Publikum die Ge¬
legenheit bieten , zu einem annehmbaren Preise reell bedient
zu werden ; sie will ober auch den Produzenten zu einer
höheren Einnahme behilflich sein , indem sie auf einen Nutzen
Verzicht leistet . Die Hauptsammel - und Verkaufsstelle hat
Herr Kaufmann Heller -Nagold in dankenswerter Weise über¬
nommen . Die Genossenschaft tritt mit Neujahr 1900 ins
Leben . Möge sie sich seitens d - S produzierenden wie des
konsumierenden Publikums einer regen Beteiligung erfreuen
dürfen . (Ges .)

* Strafkammer Tübingen. t8 . Dezember . Der Hilfslehrer,
Profesforatskandidar Dr . Johannes Ziegler in Reutlingen , war an-
gekiagr eines Vergehens der Beleidigung im Sinne der 185 , 73
St .- Ä .- B - Dr . Ziegler ist Museumsmitglied und meldete stch am 18.
Sept . im Museumsgebäude zur Teilnahme am Mittagstisch bei der
Wirtstochtec an , di- ihm oorschlug . an dem Tische , wo Rektor Eßlinger,
Professor Dr . Sauerbeck , Regierungsassessor Lausterer, Finanzamtmann
Schwaderer u. o. speisten , sich decken zu lassen . Dieier Tischzesellschait
wor aber der Zuwachs nichr angenehm und so wurde beschlossen, Dr.
Ziegler zu veranlassen , die Teilnahme an ihrem Mitlagstische aufzuzebeu.
Die Tochter der Museumswirtin wurde mit Ausführung der Sache be¬
traut und entlldigte sich ihres Auftrags am 21 . Sep ' . vor dem Mittag¬
essen . Der Angeklagte entfernte sich sofort und gab der Tischgesellschaft
seine Anschauung in folgendem Briese kund : , An die Beteiligtender
Tischgesellschaft Museum . Wie ich mit höchstem Befremden auii der mir
durch Fräulein Frida übe-mittellen Aeußerunq bezüglich meiner T -ilnahmc
an Ihrem Mittagstisch erstehe, habe ich mich in der Annahme , daß ich
an diesem Tische ausschließlich mit gebildeten Leuten verkehre, grimmig
getäuscht. Natürlich steht es jeder Gesellschaft frei , stch gegen Neuan¬
kommende abzuschließen . Nachdem ich aber einmal — als mindestens
Gleichstehender — an Ihrem Tische teilgenommen hatte erforderte der
elementarste Anstand , stch trotz Abneigung mit der Thatsahe abzufinden.
Ich besitze übrigens , Gott sei Dank , ein Taktgefühl , das fern genug ist,
um in solchen Dingen auch den leisesten Schatten wahrzunehmen und
ich kann dis betreffenden Herren versichern, daß ich nach der Erfahrung
vom gestrigen Tage mich nichr mehr allzulange in der Gesellschaft bewegt
hätte, so daß sie sich d :s kolossale Selbstblamrge recht gut hätte ersparen
können . Die unerhört takilole , brutale Art des Vorgehens der be'reffenoen
Herren weist auf einen solchen Mangel an wahrer Bildung und feiner
Lebensart hin , daß ich mich, hätte ich sene Leute vorher genauer gekannt,
niemals dazu hergegeben hätte , mit Ihnen an einem Tisch zu sitzen . Im
Uebrigen stehe ich zur Verfügung . Mit der geeigneten Hochachtung Dr.
Ziegler . " Die Tischgesellschaft beschloß , auf die in diesem Brief ent¬
haltenen Beleidigungen nicht zu antworten . Am 23 . Sept . , während i

Bekanntmachungen aller Art finden dl, «rsolg-
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der Mittagszeit , erschien nun der Angeklagte im Museum und verlangte,
daß die Tischgesellschaft wegen ihres Verhaltens sich rechtfertigt« und
ihm Abbitte leiste. Als dem Eindringling aber bedeutet worden war,
daß eine Rechtfertigung nicht gegeben werde , weil man ihm eine solche
nicht schuldig sei, trat der Angeklagte auf Prof . Sauerbeck zu und fragte
ihn drohend , ob er ihm jetzt zur Verfügung stehe ? Sauerbeck verneinte
dies und verbat sich jede weitere Belästigung . Nun schrie der An¬
geklagte : . Pfui Teufel , das wollen Männer sein , Feiglinge , Buben sind
das in meinen Augen . Eine solche Gesellschaft , die zu feig ist, um selbst
gegen mich vorzugehen und die erbärmliche Gemeinheit hinter einem
schwachen Mädchen versteckt ! Das ist eine gemeine Gesellschaft , das sind
ja gar keine Männer , pfui Teufel ! " Der Angeklagte war im wesentlichen
geständig und behauptete , er habe einige der Tischgesellschaft vorher ge¬
kannt und daher keinen Anstand genommen , ohne weiteres an ihrem
Tische Platz zu nehmen ; erst am dritten Tage habe er eine gewisse
Zurückhaltung einiger Herren bemerkt. Dr . Ziegler befindet sich gegen
eine Sicherheit von 2000 Mk. aus freiem Fuß , er hatte nach dem Vor¬
fall zwecks einer Studienreise ins Ausland einen mehrmonatlichen Urlaub
erhalten . Die Beleidigten haben sich als Nebenkläger der öffentlichen
Klage angeschloffen . Der Staatsanwalt beantragte 4 Wochen Gefängnis.
DaS Urteil lautete auf 150 Mk Geldstrafe eventuell 15 Tage Gefängnis.* (Verschiedenes .) Auf dem Marktplatz in Reut¬
lingen fand in letzter Woche eine Arbeiterfrau an - Goma¬
ringen ein Paket mit 25 Hundertmarkscheinen . Dasselbe über¬
gab sie ohne ihren Namen zu nennen , der Polizei . Bis
jetzt ist der Eigentümer de- Geldes nicht bekannt . — Aus
dem bei Cannstatt vollständig zugefrorenen Neckar tum¬
melte sich am Sonntag eine unzählige Meng « von Schlitt¬
schuhläufern . Da » Eis ist so dick, daß kein EinbreLen zu
befürchten ist . — Von Ebingen reisen in den nächsten
Tagen 2 Männer nach Transvaal ab , welche bei den Buren
Kriegsdienst thun wollen und bereits für dieselben ange¬
worben sind . Die Namen derselben sind Albert Beck und
Gottlieb Streich.

* Eberbach, 19 . Dez . Ein furchtbares Unglück hat sich
gestern hier ereignet . Man fand die Familie des Maurer-
Michael Sack , Vater , Mutter und zwei Kinder tot im Bett « .
Das älteste Kind , ein Knabe von 8 Jahren , gab noch Lebens¬
zeichen von sich. Das Unglück wurde durch Einatmen von
Leuchtgas herbeigesührt , welche- infolge Rohrbruchs in di«
Wohnung gedrungen war.

* Pforzheim, 19 , Dezember . Heute morgen wurde
die Familie des Schuhmachers Dabroi , der Vater , dessen
verheirateter Sohn , dessen Frau und ein Kind betäubt in
ihrer Wohnung aufgefunden . Der Vater ist bereits tot.
Auch hier wurde dar Unglück durch Einatmen von Leucht¬
gas infolge Rohrbruchs verursacht . Die Frau ist gegenwärtig
noch bewußtlos und in schwerer Lebensgefahr , während da»
Kind wieder zu Bewußtsein gebracht werden konnte.

* Mainz, 19 . Dez Heute Morgen gegen ^ 9 Uhr wurde
hier « in ziemlich starke» Erdbeben verspürt . Die Häuser
erzitterten , die Thüren wankten in ihren Fugen und in ver¬
schiedenen Gebäuden löste sich der Verputz an den Zimmer-

Gesetzes zur Folge haben — Erbunwürdigkeit , z. B . Tötung
des Erblassers.

Die Verfügung von Todeswegen ist entweder ein
zweiseitiges Rechtsgeschäft : der Erbvertrag oder ein ein¬
seitiges : das Testament . Der Erbvertrag muß vor einem
Richter oder Notar und 2 Zeugen errichtet werden . Die
Testamentsformen sind wesentlich vereinfacht ; es giebt ein
Privattestament , nämlich die vom Erblasser eigenhändig
geschriebene und unterschriebene mit Angabe von Ort und
Datum der Niederschrift versehene Erklärung . Diese Form
sollte von den Testierern nur in den einfachsten Fällen ge¬
wählt werden ; m wichtigeren Fällen , wo die Testierer
selbst die Tragweite ihrer Anordnungen oft nicht ganz zu
vermessen vermögen , ist die Form des öffentlichen Testaments
zu wählen.

Dasselbe erfordert die Mitwirkung eines Richters
oder Notars und des Gerichtschreibers oder zweier Zeugen
oder 2 Notars . Für Notfälle giebt es noch leichtere
Formen des öffentlichen Testaments , insofern an die Stelle
des Richters oder Notars der Ortsvorsteher oder Anwalt
der Gemeinde treten darf unter Zuziehung von 2 Zeugen.
Die Wirksamkeit dieser Nottestamente erlischt aber , wenn
der Erblasser die Errichtung 3 Monate überlebt hat . Für
die Regel ist hienach der Ortsvorsteher , Ratsschreiber oder
Gemeinderat zu Aufnahme von Testamenten nicht mehr
berechtigt.

Das gemeinschaftliche Testament ist nur für Ehegatten
zulässig . In einem Testament kann der Erblasser ins¬
besondere einen Testamentsvollstrecker ernennen und ihm die
Auseinandersetzung des Nachlasses ganz oder teilweise über¬
tragen . Der Testamentsvollstrecker kann ein Erbe oder ein
Dritter sein. Zum Vollzug seiner Aufgaben ist er zur
Verwaltung und Veräußerung von Nachlaßbestandteilen
ermächtigt ohne an die Zustimmung der Erben gebunden
zu sein.

In der Befugnis zur Ernennung eines Testaments¬
vollstreckers ist dem Erblasser ein wirksames Mittel gegen
solche Erben gegeben , die er von der Erbschaft nicht ans¬
schließen will , von denen er aber zu befürchten hat , daß
sie den Miterben Schwierigkeiten bereiten würden . Auch
beim Vorhandensein sehr vieler Erben dient die Ernennung
eines Testamentsvollstreckers wesentlich zur Erleichterung
der Nachlaßauseinandersetzung.

Die Erbschaft muß nicht mehr ausdrücklich oder still¬
schweigend angenommen werden , sie geht vielmehr auf den
berufenen Erben Kraft Gesetzes über . Der Erbe kann aber
innerhalb 6 Wochen von dem Zeitpunkt an , in weichem er
von dem Anfall und dem Grund der Berufung Kenntnis
erhält , die Erbschaft durch eine dem Nachlaßgericht gegenüber
in öffentlich beglaubigter Form abzugebende Erklärung
ausschlagen . Schlägt der Erbe die Erbschaft nicht aus,
so haftet er für die Nachlaßverbindlichkeiten , im allgemeinen
aber nur soweit , als der Nachlaß ausreicht ; innerhalb
dieser Grenze haften mehrere Erben solidarisch . Dieses
Recht der beschränkten Haftung verliert der Erbe allen
Gläubigern gegenüber , wenn er nicht innerhalb der ihm
vom Nachlaßgericht ans Antrag eines Nachlaßgläubigers
bestimmten Frist - der Jnventarfrist — ein Inventar
(Verzeichnis ) des Nachlasses errichtet und dem Nachlaß¬
gericht einreicht.

Zu Errichtung des Inventars , in dem die Nachlaß-
gegenstände vollständig anzugeben sind , muß der Erbe die
örtliche Jnventurbehörde oder einen Notar zuziehen ; auf
Antrag des Erben hat das Nachlaßgericht das Inventar
selbst ausznnehmen.

Die Richtigkeit des Inventars hat der Erbe auf Ver¬
langen eines Nachlaßgläubigers zu beschwören ; verweigert
er dies , so haftet er dem betreffenden Gläubiger mit seinem
eigenen Vermögen.

Der Erbe kann die Gläubiger durch das Amtsgericht
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Standesbeamten nochmals zu erscheinen . Schließlich wollte !
es sich gegen Erlegung der Reisekosten und Entschädigung
für den Ausfall im Geschäft dazu verstehen . Darauf ging
der Beamte nicht ein , sondern teilte den Fall dem sächsischen
Ministerium mit. DaS letztere schrieb nnn an das Ehepaar,
eS solle zur Ersparung unliebsamer Weiterungen ungesäumt
vor dem Standesamt erscheinen . Thut eS dies nicht , so
wird ihm die Polizei zu Halle das Zusammenwohnen ver¬
bieten.

* Der Elberfeld» Militärbefreiungsprozeß wird demnächst
verhandelt werden. Junge Leut« haben sich dadurch dienst¬
untauglich gemacht , daß sie durch den Genuß von Pillen
eine erweiterte Herzthätigkeit herbeiführten, andere haben
durch Genuß von Pikrinsäure Gelbsucht herbeigeführt. Ver¬
wunderung hat eS vielfach erregt, daß die Gerichtsbehörde
so viele , manchmal schon Jahre zurückliegende Fälle ermittelt
hat . Die Ermittelung war indes keineswegs mit so großen
Schwierigkeiten verknüpft. Nachdem die Untersuchung--
behörde erst Wind davon bekommen hatte , auf welche Weise
die Militärbefreiung vor sich gegangen, war eS ihr ein
Leichtes , den Schuldigen auf die Spur zu kommen. Die
Militärbehörde stellte fest, wer auf Grund von Gelbsucht
vom Militärdienst befreit worden war . Der Untersuchung--
richter nahm die Betreffenden in ein eingehendes Verhör
und erzielte dadurch , unterstützt durch die Ergebnisse von
Haussuchungen, die Ueberführung einer großen Anzahl von
Personen . Die genaue Zahl derjenigen, di- sich demnächst
vor dem Strafrichter zu verantworten haben werden, ist noch
nicht bekannt . — Außer den Personen , die sich durch An¬
wendung der erwähnten Mittel von der Dienstpflicht befreit
haben, erstreckt sich das Verfahren noch auf zwei Aerzt« auS
Köln, die die Mittel verschrieben haben sollen , einen Kölner
Drogisten, der die Mittel angefertigt haben soll , und zwei
Agenten, die die Mittel verkauft haben. Da die Agenten
ihr Geheimnis nur für schwere- Geld Preisgaben — eS
sollen Fälle vorgekowmen sein , in denen sie bis zu 5000 Mk.
erhalten haben — gehören die dienstuntauglich gemachten
Leute fast ausschließlich den begüterten Kreisen an . Eine
besonders starke Zahl von ihnen stellt die Remscheid»
Gegend. UebrigrnS dauert die Untersuchung noch fort;
auf Verlangen der oberen Justizbehörde ist indes gegen die
bisher ermittelten Prrson-n das Verfahren abgeschlossen
worden. Offenbar wollte dre obere Justizbehörde durch ibre
Anordnung vermeiden , daß die Untersuchungshaft, in der
sich einige Beteiligte schon über ein Jahr befinden , noch
länger ausgedehnt wird . Sollten die weiteren Ermittlungen
noch gegen andere Personen genügendes Belastungsmaterial
zu Tage fördern , so wird dem Monstreprozeß erforderlichen¬
falls noch rin zweiter folgen. Bis auf drei sind die Ange¬
klagten gegen Kautionen von 10 - bis 25 000M ! . vorläufig
auf freien Fuß gesetzt worden. — Neuerdings ist in dieser
Angelegenheit noch ein Bürger von Gräfrath bei Solingen
mit seinen beiden Söhnen verhaftet worden.

2 Kalmar. In einer hiesigen Buchdrucker « ist wohl
der Nestor der Jünger GutenbergS beschäftigt . Der Schrift¬
setzer Montpellier ist 85 Jahre alt, schon 70 Jahre lang
Setzer und , was einzig dastehen dürfte, die gleiche Zeit,
ebenfalls 70 Jahr lang , in derselben Offizin, der Firma
Decker . Dem Jubilar wurde dieser Tag« von seinen Stande--
genossen zu Ehren seiner 70jährigen Thätigkeit im Dienste
der schwarzen Kunst eine herzliche Feier veranstaltet.

* Die groß« Seifenfabrik von Wunsch in Gebweiler
im Elsaß ist am Donnerstag abgebrannt . Bei den großen
Vorräten an Oel , Fett und Seifen konnte an rin Ersticken
der Flammen nicht gedacht werden. Nur 200 im Hosraum
liegende Fässer Oel und das Wohnhaus konnten gerettet
werden. Nahezu 300,000 Kilo Oel sind verbrannt . Der
Schaden beläuft sich auf 350 - bis 400,000 Mark . Das
Anwesen ist mit 500,000 Mark bei 5 Gesellschaften ver¬
sichert. >

ArrSlän - ifeher.
* Seit 15. Dezember ist die österreichisch« Gen¬

darmerie an Stelle der mit Federbusch geschmückten Jäger¬
hüt« mit Pickelhauben ausgerüstet.

* Paris, 18 . Dez , Bei Angouleme ereignete sich
in der verflossenen Nacht wieder ein schwerer Eisenbahn¬
unglück, das veranlaßt ist durch den infolge von Sparsam¬
keit eingebürgerten Urbelstand, Schnellzüge zu teilen. Der
Abendschnellzug von Bordeaux nach Paris ging in zwei
Teilen , die kurz nach einander abgingen ; sie folgten einander
so schnell, daß eS unmöglich war , bei der Einfahrt in den
Tunnel bei Livernan den zweiten Zug zurückzuhalten . Der
Zusammenstoß war äußerst heftig ; tot ist der Ingenieur
Sompton auS Bordeaux , ferner zählt man 11 schwer und
5 weniger schwer Verwundete, darunter mehrere Bahn - und
Postbeamte. Die Verlustliste enthält keine ausländisch«
Namen.

* Paris, 18 . Dez. Die Kammer genehmigte mit
430 gegen 80 Stimmen 5000 FrS . als Beitrag zum Gari¬
baldi-Denkmal in Dijon.

* Die junge hübsche Frau des Musiker - Emanuel Fre-
jand in Paris hatte mit dem wandernden Schauspieler
Bouchary «in Verhältnis angeknüpft und war schließlich mit
ihm durchgegangen. Der verlassene Frejand machte sich
sofort an di« Verfolgung und entdeckte die Frau mit ihrem
Liebhaber in einer kleinen Villa in Levallois-Perres rin-
quartiert . Er bezog neben dieser eine kleine Wohnung, um
die Gelegenheit zu einer blutigen Rach« adzuwarten. Der
Anblick des Liebesglücks de - Paares brachte ihn in eine
derartige Wut , daß er auf einen ganz teuflischen Rache¬
gedanken verfiel. Er besaß zwei wilde dänische Doggen,
die nur auf ihn als ihren Gebieter hörten. Diese ließ er
3 Tage lang hungern und führte sie zu einer Stunde , da
die Liebenden einen Spaziergang zu machen pflegten, mit
sich auf den Marktplatz. Er brauchte in der That nicht
lange zu warten . Bald kamen Bouchary und seine Ge¬
liebte die Straße herunter . Der Auftritt , der sich nun
abspielte, spottet jeder Beschreibung. Ohne ew Wort zu
sagen , wie- der Hintergangene Ebcmann auf den Räuber
seiner Ehre, dann ließ er die Doggen los . Mit einem
wütenden Satz sprangen die auSgrbuagerten Tiere auf den
unseligen Bouchary, warfen ihn zu Boden und zerfleischten ihm
da- Gesicht. In wenigen Augenblicken waren ihm Nase,
Wangen und Ohren weggerissen . Frejano sah diesem bar¬
barischen Schauspiele, an einen Baum gelehnt, höhnisch lächelnd
zu , während die junge Frau mit einem schrillen Schrei in Ohn¬
macht gesunken war . Endlich eilten Leute hinzu, die die
wütenden Bestien totschlagen mußten, da sie nicht von ihrer
Beute lassen wollten . Bouchary wurde noch schwach atmend
in das Hospital gebracht , wo er bald darauf sein Leben
unter den gräßlichsten Schmerzen aushauchte. Frejano, den
die Bevölkerung lynchen wollte, wurde festgenommen und
in da - Polizriamt überführt.

* Brüssel, 19. Dez . Die Jndöpendance Beige
meldet aus London. eS sei dort das Gerücht verbreitet,
Präsident Krüger habe mit Unterstützung des Afrikander-
kabinsttS der Kapkolonie Schritte gethan bezüglich der Ein¬
stellung der Feindseligkeiten und Abschließung eines Friedens-
Vertrages. Di : Depesche meldet weiter , die ganze Gegend
der Kapkolonie zwischen Qaecnstown und dem Oranje -Fluß
sei im Aufstand begriffen.

* London, 16 . Dez. Dem „Daily Chronicle" wird
aus Washington gemeldet , daß unter den Iren unzweifel¬
haft ein lebhaftes Anwerber, von Rekruten im Gange sei.
Den Blättern zufolge würden 500 irische Amerikaner, von
denen viele im spanisch-amerikanischen Kriege mitgekämpft
haben, am SamStag nach Paris absegeln , wo sie , wie r»
heißt, in ein irisches Regiment eintreten sollen , das nach
Transvaal gehen wird . Einer der bekanntesten Iren in

decken . In fast allen rheinaufwärtS gelegenen Ortschaften
Weisenau, Loubrnheiw, Bodenheim, Nackenhrim rc. wurde
das Erdbeben verspürt . In Großgerau . Bischofsheim , Kö-
nigsiättrn , Rüsselsheim und in allen benachbartenOrtschaften
wachte sich das Erdbeben derart bemerkbar , daß die Leute viel¬
fach den Einsturz der Häuser befürchteten und ins Freie rannten.

Berlin, 19 . Dez. Der „ReichSanzriger" meldet:
Im ZentrulauSschuß der ReichSbank führte Präsident Koch
aus , die Lage der Reichsbank sei so ungewöhnlich gespannt,
Wir noch nie zuvor um diese Zeit. Nach der gewaltigen
Anspannung in diesem Herbst sei der Rückfluß seit November
ungenügend, trotz der am 3 . Oktober erfolgten Diskont¬
erhöhung auf 6°/, . Die Anlage sei seit 7 . November weiter
um 1072 000 Mk . gestiegen , in der letzten Woche um 39
Millionen . Während derselben Woche des Vorjahres sei sie
um 7 Millionen gefallen , sie sei jetzt 213 Millionen größer
als 1898 , 352 Millionen größer als 1897 , 21 Millionen
kleiner als am 31 . Dezember 1898 . Damals wurde sie vom
15. bis 31. Dezember um 234 Millionen erhöht . Bei einer
gleichen Erhöhung in diesem Jahre würde eine Anlage von
1306 Millionen zu erwarten sein . Dem gegenüber sei der
Metallvorrot trotz der erheblichen Goldeingängr vom Aus¬
lände stark vermindert , um 57 Millionen kleiner als 1897,
und ungeachtet der Steigerung der fremden Gelder fei nach
12 Wochen der Ueberschreitung der steuerfreien Notengrenze
hintereinander noch immer eine solche um 50 Millionen vor¬
handen , während im Vorjahre eine Notenresrrve von
36 727 000 Mk. angesammelt gewesen sei. Am offenen
Markte habe der Privatdiskont die Höhe de- Banksatzes seit
mehreren Tagen erreicht . Ultimogeld wurde an der Berliner
Börse zu 8^ 4

°/o genommen ; dazu komm« , daß die fremden
Wechselkurse, insbesondere kurzer London, bi» zu einer Höhe
gestiegen seien, welche allerdings einen bisher in nicht er¬
heblichen Beträgen wahrnehmbaren Geldabfluß nach dem
Auslande ermöglichte . Die Bank von England hat ihren
Zinsfuß Ende November auf ein Minimum von6°/<> erhöht.
Der Privatdiskont in London sei Vs°/o höher . Die sächsische
Bank sei bei 6 ^ angelongt. Unter diesen Umständen sei
eine Erhöhung des ReichSbankdiSkonts , und zwar, um sie
wirksam zu machen , um ein volle - Prozent nicht zu ver¬
meiden.

* Jena, 18. Dez. (Ausweisungen von Tschechen au-
Deutschland.) Hier hat eine Beratung der Minister sämt¬
licher thüringischer Staaten beschlossen, sich dem Vorgehen
der weimarischen und meiningifchen Regierungen hinsichtlich
der gegen die Tschechen gerichteten Ausweisungenonzuschlitß «,.

* In einer der belebtesten Straßen Hanno v er r wurde
kürzlich ein frecher Einbruch verübt. Während der Abw - i n-
heit der Bewohner drangen mehrere Diebe in ein Hau - ein,
erbrachen Thüren , Kommoden und Koffer und stahlen
Kassette mit 15000 Mk. Wertpapieren , ferner Schwucksachen
und bare - Geld. Die Nummern der Wertpapiere sind notiert
und den Bankgeschäften am Ort bereit- mitgeteilt. Von
d - n Verbrechern fehlt bis jetzt j -de Spur.

* Ein Ehepaar , dem das Zusammenwohnen verboten
wird, dürfte wohl noch nicht dagewefen sein. Dieses Verbot
droht nun jetzt einem jungen Paar in Halle a . S . Die
jungen Leute waren vor einigen Monaten aus dem König¬
reich Sachsen, wo der Ehebund vollzogen war , nach Halle
verzogen und hatten dort eine Gastwirtschaft übernommen.
Plötzlich ging von dem Standesamt de- Heimatortes die
Nachricht ein , daß ihre Ehe ungiltig sei und ihre Trauung
noch einmal am vorigen Orte vollzogen werden müßte. Der
Standesbeamte , welcher den ersten Akt vollzogen hatte , war
nämlich nicht vereidigt gewesen , weshalb die von ihm vor-
genommenen Beurkundungen nach dem Gesetz ungiltig waren.
Um den gesetzlichen Vorschriften zu genügen , war es not¬
wendig , die Amtshandlung von dem inzwischen vereidigten
Beamten noch einmal vornehmen zu lassen . Das Paar
weigerte sich trotz wiederholter Aufforderungen, vor dem

im Wege des Aufgebotsverfahrens zur Anmeldung ihrer
Forderungen veranlassen. Das Aufgebot verpflichtet die
Gläubiger — mit Ausnahme der Unterpfands - und Faust¬
pfandsgläubiger — ihre Ansprüche beim Amtsgericht inner¬
halb der Frist anzumelden . Versäumt der Gläubiger dies,
so verliert er zwar seine Forderung an den Nachlaß nicht,
aber die anmeldenden Gläubiger erlangen ihm gegenüber
ein Vorzugsrecht.

Stellt sich die Ueberschuldung des Nachlasses heraus,
so muß der Erbe , wenn er den Gläubigern für den aus
der Unterlassung entstehenden Schaden nicht verantwortlich
werden will, unverzüglich den Antrag auf Konkurs-Eröffnung
stellen. Ist es zweifelhaft , ob eine Ueberschuldung des
Nachlasses vorliegt, so kann sowohl der Erbe als jeder
Gläubiger die Anordnung einer Nachlaßverwaltung bean¬
tragen . Die Anordnung wird öffentlich bekannt gemacht,
ein Nachlaßverwalter ausgestellt, der den Nachlaß zu ver¬
walten und die Gläubiger zu befriedigen hat. Stellt sich
während der Verwaltung die Ueberschuldung heraus , so
muß der Verwalter Konkurs- Eröffnung beantragen.

(Schluß folgt.)

Schuld und Sühne.
Roman von A . K. Green.

(Fortsetzung.)
Er sah sich jetzt uw . „ Ja, " rief « , „ Gott sei Ihnen

gnädig , doch Sie sehen wie zwei unschuldige Mädchen au« ,
während er — " der Sprung war geschehen ; er lag auf
dem Balken , dcn er umklammerte . Sein Kousin , der nicht
herabgestürzt war , warf einen Blick zu ihm hinauf ; ihre
Augen begegneten sich und Isidor seufzte tief auf. „ O Louis,"
I' tf er , dann schwieg er. Und nun begann rin Kampf mit
der Unmöglichkeit , um diesen Unwürdigen zu retten . Ich
ah eS , denn ich konnte nirgenol ander» Hinsehen, aber ich

wußte , daß ich selbst hätte sterben müssen , wenn er umge¬
kommen wäre. Und während der ganzen Zeit hing die Ge¬
staltan dem schwebenden Balken. Endlich gelanges dem Mutigen,
seinen Vetter unter dem Arm zu fassen und ihm auf diese
Weise bchiflich zu sein , auch die andere Hand um den
Balken zu legen, jetzt gewann die Situation zuversichtlichere-
Aussehen und wir alle erhofften schon das Beste , als der
beinahe Gerettete plötzlich aufschrie : „ Du hast gesiegt !

" und
in den Abgrund hinadstürztr.

Und ich wurde nicht ohnmächtig , Mama ; eine ganz
unnatürliche Kraft beseelte mich. Aber ich sah auf den
Marquis und er auf mich und allmählich verwandelte sich
der Ausdruck des Entsetzens , mit dem er seinem Vetter in
die Tiefe nachgeschaut , zu dem sanftesten und zärtlichsten,
den je ein Gesicht getragen. Jetzt wußte ich , daß aus
dieser Stätte des TodeS unS beiden eine Liebe entstanden
war , die niemals enden könne , daß wir einander angchör-
trn, ob unser Leben nur noch nach Stunden zählte oder ewig
währte . Sein eigenes Herz schien ihm dieselbe süße Ver¬
sicherung zuzuflüstern , denn im nächsten Moment erneuerte
er seine übermenschlichen Anstrengungen, dieses Mal zu
unserer und zu seiner eigenen Rettung . Vorsichtig schob er
sich bis an das Ende des Balkens , und mit einem Sprunge
stand er an unserer Seite und riß die verschlossene Thür
auf, durch welche wir nunmehr in wenigen Minuten den
Ausgang nach der Seitenstraße fanden, in welcher halb
Paris versammelt schien . Ehe aber noch die drängende
Menge mich umschloß , fand er Zeit , mir ins Ohr zu
flüstern:

„Ich bin der Maquis de la Roche -Gouyon . Ich werde
stets meinem Schöpfer dankbar sein , daß er mir nicht ge¬
stattete, auf Kosten eine» undankbaren Feigling - da- schönste
Wesen der Welt der Vernichtung anheim fallen zu lassen. "

Und nun , Mama, sage mir , ob du mich dafür tadelst,
daß ich einem solchem Manne mein Herz geschenkt , und daß

ich daS , waS ich diesem Helden gewidmet , niemals einem
anderen zu geben vermag ?"

Die Mutter schwieg — schwieg lauge. War es vor
Entsetzen über die Mitteilung einer Gefahr , von welcher sie
in diesem Umfange noch nichts gewußt ? Oder waren ihr«
Gedanken mit ihrer eigenen Vergangenheit und den damit
verbundenen Geheimnissen von Blut uud Entsetzen ange¬
füllt ? „Mein Kind ! Mein Kind !

" schrie sie endlich auf,
und man hörte , daß dieser Schrei aus blutendem Her¬
zen kam.

„ES währte nicht lange , liebste Mama, bis er in Er¬
fahrung gebracht , wer ich sei . Die Aufmerksamkeit , welche
er mir widmete , war artig und rücksichtsvoll und ich war
glücklich bis zu dem Augenblicke , wo du und Papa unsere
Verbindung , welche für mich alles Glück der Welt enthielt,
mit mißliebigen Blicken betrachtetest . Ich konnte da« nicht
begreifen unv ebensowenig unsere schleunige Abreise von
Frankreich und unsere geheime Fahrt hierher. Mir ist daS
alles rin Rätsel ; aber dein Wille ist mein Wille und ich
wage nicht , wich zu beklagen .

"
„Du liebes , unverdorbenes Herz !

" erklang es von den
Lippen der Mutter . „Wollte Gott — "

„Was, liebe Mama ? "
„Daß ein Geringerer , als der Marquis de la Roche-

Guyon dein Herz gewonnen hätte .
"

„ Ein Geringerer ? "
„ Armand Thierry , weil er der einzige ist , den du

heiraten wirst."
„Ich werde ihn nicht heiraten !

"
„ Du wirst nicht ? "
„ Wenn ich weine Hand dem nicht reichen kann , dem

mein Herz gehört, dann bleibe ich unverheiratet . Ich ent¬
ehr« keinen Mann mit trügerischen Ehegelübden.

"
„Honora !

"
„ ES mag sein , daß ich niemals glücklich werde, aber



Cleveland . Ohio , sagte , in ganz Amerika würden Iren für
die Buren angeworben und das ALsenden irischer Freiwilliger
nach Afrika werde so lange andauern , wie der Krieg währr.* London, 16 . Dez. Die „Daily Mail " schreibt:Man hatte uns versprochen , daß Buller Weihnachten in
Pretoria feiere , und daß es nicht einmal notwendig sein
werde, ein ganzes Armeekorps gegen die Buirn mobil zu
machen . Dank der Unwissenheit und dem Ungeschick des
KriegSawtS sind wir aber schon jetzt gezwungen , die 8 . Di-
Vision nach Südafrika zu entsenden . Unser« Kavallerie ist
nicht so gut wie die der Buren und unsere Geschütz« reichen
nicht so weit wie die ihrigen. Die Verteidigung Englands
ist vollständig aus den Fugen gegangen, sie liegt jetzt aus¬
schließlich in den Händen der Marine und wir hoffen , daßin der Marineverwaltung nicht dieselbe Sorglosigkeit und
Unfähigkeit vorhanden ist wie im Kriegsamte.* London, 16 . Dezember. Der Oberstkomman¬
dierende Lord Wolseley war heute Nacht bei der Königinin Windsor , als die Nachricht von der NiederlageBullerS eintraf. Er reifte heute früh per Extrozug
nach London zurück. Aus der Umgebung der Königin Vik¬
toria verlautet , daß die Königin über diese neue Niederlage
sehr betroffen ist.

* London, 18 . Dez . Die Morgenblätter melden aus
Pretoria vom 13. dS : 900 Kaplönder aus Borkly haben
sich den Buren anqeschlossen, feiner 2000 Kapländer in
Barkly East und 1500 Mann in Burgersdorp.* London. 19 . Dezbr . Ueber 1000 Freiwillige ari¬
dem ganzen Land haben sich der Regierung für Südafrika
angeboren.

* London, 19. Dez. Einer Depesche des VizekönigSvon Indien zufolge wird der Stand der Ernte -Aussichtenin der Gegend, wo Hungersnot herrscht , immer ungünstiger.Die Gesamtzahl der Hilfsbedürftigen beträgt 2 226 000.* Dublin, 19 . Dezbr. Nachdem Kolonialminister
Chambcrlain die Würde eines Doktors der Rechte erhalten,
sagte er in einer Erwiderung auf die Zurufe der Studen¬
ten in einer kurzen Ansprache , England habe ein größeres
Mißgeschick im Krimkriege während des indischen Aufstandeserduldet ; er zweifle nicht , daß die Nation jetzt, wie damals,wieder auf die Füße springen würde.* Der englische Thronfolger , der Prinz von Wales,wird der erste Gentleman der Welt genannt . Es wäre
richtiger, ihn den ersten Lebemann zu nennen. Zu den
Vergnügungen eines Lebemanns gehören nicht nur Weiber
und Pferde , sondern auch das Spiel. Durch dieses hatder Prinz sich eine unglaubliche Schuldenlast aufgeladen.Seine Gläubiger sind diejenigen Finanzleute , welche an den
südafrikanischen Dingen in erster Linie beteiligt sind . Man
verlängerte die Schuldscheine nur unter der Bedingung der
Besitzergreifung dsS Goldminendistrikts. Daher der Krieg.So berichtet die „Deutsche Tageszeitung " .* Zu herzzrrbrechendrn Szenen kam es am 14 . Dez. imLondoner Kriegsamt . Die Frauen der Offizier« m General
MethuenS Korps erwarteten erregt das Eintreffen der Ver¬
lustlisten . Als endlich der Beamte mit einem langen Bogen
hrrauskum, uw ihn an einer Tafel zu befestigen , entstandein so heftiges Gedränge , daß der Beamte die Liste laut
verlesen mußte. Mit fieberhafter Spannung folgten die
Damen der Verlesung, mehrere wurden ohnmächtig davov-
getragen, andere wankten totenbleich hinaus . Es war ein
grelles Bild der schrecklichen Folgen eines Kriegs ! Sollte
man sich nicht endlich fragen , ob die Börseninteressen, die
hinter diesem Krieg stecken , im Verhältnis zu diesen unge¬heuren Blutopfern stehen ? General Wanchope, der Marquisvon Winchester und viele andere Oberste, Majore und Haupt¬leute aus den ersten Familien deS Königreichs tot oder ge¬fangen : di « königlichen Garden , die Gordonhochländer, die
Coldstreams, die „ Schwarze Wacht" und wie die berühmten

Regimenter alle heißen , der Stolz und die Blüte der
britischen Armee haufenweise gefangen , niederqemäbt, zer¬
sprengt, vernichtet. — Möchte man sich in England doch
endlich besinnen , ob CecilRhodeS und was hinter ihm steht,
diese Opfer wert ist.

* Konstantingprl, 16. Dez. Zm Palaste herrschtein der vorigen Nacht die größte Aufregung. Auch derSultan begab sich nicht zur Ruhe und machte persönlich die
genauesten Anordnungen zur Verfolgung seiner SchwagersDamad Mamud , sowie der mit ihrem Vater geflohenenbeiden Prinzen , von denen der ältere 17 und der jüngere12 Jahre zählt. Ein Heer von Spionen , sowie der ganze
diplomatische Apparat sind aufgeboten, »m die Spur Ma-
wudS zu finden. Damad Mamud hat ungefähr 1 Million
Francs, ferner den der Prinzessin gehörigen Schmuck, sowiebares Geld im Betrage von 3000 Pfund, die zweimonat¬
liche Zivilliste seiner Fron, die er Tags zuvor einkassiert
hatte , mitgenommen.

* Kon ftant in oprl, 16. Dez. Der französische
Dampfer „ Congo"

, von Konstantinopel nach Smyrna unter¬
wegs, wurde gestern 14 Stunden in den Dardanellen fest¬
gehalten und die Hafenbrhöcde wollte gewaltsam den
„ Congo"

untersuchen , um die Auslieferung des Schwagers
des Sultans zu erhalten . Die französische Botschaft richtet«
deshalb einen Protest und die Forderung auf Schadenersatzan di« Pforte.

Konstantinopel. 19. Dezbr. Nach einer
Meldung aus Dibra sind dort Unruhen ausgrbrochen. Von
UeSkueb wurde rin Bataillon Infanterie und von Frischtinaein Regiment Kavallerie dorthin beordert.

* Philippopel. 16 . Dez. Nach Berichten aus
Konstantinopel hörten daselbst die Verhaftungen seit einigen
Tagen auf. Der frühere Generolstaotsanwalt in Tripolis,
Renf -Bey , der kürzlich nach Odessa gebracht und alsdann
wegen angeblicher jungtürkischer Umtriebe verhaftet wurde,
ist nach Konstantinopel geschafft worden und dort im Ge¬
fängnis plötzlich gestorben.* Madrid, 17. Dez. Kammer. In Beantwortungeiner Anfrage erklärt« Silvela das Gerücht von einem aufder Abtretung von Ceuta basierten spanisch-russischen Bünd¬
nisse für durchaus falsch.

* Lissabon. 17. Dezbr. Der Gesundheitsrat bean¬
tragte die Aufhebung der Absperrung OportoS durch den
Militärkordon . Dir Regierung dürfte dem Vorschläge zu-stimmen.

* Washington, 16 . Dezember. Im Repräsentanten¬
haus! hat der Demokrat Sulzer folgende gemeinschaftliche
Resolution eingebrocht : „Daß « in Kriegszustand in Süd¬
afrika besteht , der Transvaal die Rechte einer kriegführenden
Partei gewährt, daß gegen die barbarische Art , in welche
Großbritannien den Krieg geführt hat, Vorstellungen erhoben
und protestiert und der Präsident autorisiert werden soll,
solche Schritte zu unternehmen, dre nach seiner Ansicht ge¬eignet sind , die Befolgung der KrOgsgesetze , wie sie von
allen zivilisierten Nationen anerkannt sind , zu sichern »nd
einen rbrenhaften Frieden herbeizufiihren.

"
* New - Jork, 16 . Dez. Englands fortdauernde

Niederlagen erregen hier Erstaunen . Die „Nrw - Aorker
Staatsztg .

" sagt , eines brittischen StaatmannrS iw vorigenJahr gesprochenes Wort betreffs absterbender Nationen sei
vielleicht nicht allein auf Spanien anwendbar.

IV . New - Aork, 19 . Dez. Beim Brande zweier
Häuser sind 7 Personen uwgekommen.

D Brisbane. Im hiesigen Hafen liegt gegenwär¬
tig das deutsche Segelschiff Cäsarea, Kapitän Cords , das
seiner Zeit von „Johann Orth" dem verschollenen öster¬
reichischen Erzherzog, angekauft worden war . Damals
konnte das Schiff nicht schnell genug übergeben werden,

ich werde auch niemals eine niedrige Handlung begehen . !Das kannst du selbst nicht von wir wünschen . Du, die §du aus Liebe geheiratet, mußt es doch Verstehen, daß eine
Frau jeden Anspruch auf Achtung verliert , wenn sieeinem Manne Liebe schwört , während ihr Herz bei einemandern weilt. "

„Du heiratetest aus Liebe , nickt wahr , süße Mama?Es macht wich dieses Bewußtsrin so glücklich . Ich denke
gern, daß Papa niemals eine andere in der Welt liebte,als dich , und du von dem ersten Augenblicke an wo du ihn
sahst , wußtest, daß er der einzige sei , der im stand « wäre,olles Edle und Gute , das in dir schlummerte , zu wecken.
ES ist so süß , dich mit einem so romantischen Zauber zuumhüllen, Mama . Obgleich du länger als sechzehn Jahre
verheiratet bist — ach , wie alt ich schon bin — sehe ich
dich doch noch häufig sitzen und Papa lange anblicken , ohne
zu sprechen ; und wenn du dabei auch nicht lächelst , so denke
lch doch : „ Sie gedenkt der Tage , wo das Leben nur Freudefür sie war , weil es nur Liebe war, " und dann sehne ich
wich danach , aus deinem Munde von jenen Tagen zu hören,weil ich weiß, du würdest mir die süßeste Geschichte von
gegenseitiger Liebe und Hingebung erzählen. Jft 's nicht so,weine einzig geliebte Mama ?"

Würde diese Mutter antworten ? Konnte sie ant¬
worten ? Mir war es , als könnte ich ihre im Dunkel zu-
samwcngekaurrte Gestalt sehen, könne ich ihre tiefen Atem¬
züge höre , und in ihr Herz blicken, dos nicht wußte , solltees fluchen oder beten ? Ich lauschte und lauschte ; aber r-
währte lange, ehe eine Antwort kam , Sie war kurz und
röchelnd , wie die letzten Worte eines Sterbenden.

„ Honora , du thust mir wehe . " Wiederum Schweigen.
„ Du machst mir meine Ausgabe zu schwer. Wenn ich weiß,was Lieb « ist — " — eS wurde ihr schwer, fortzufahren,aber sie that er — „muß es mir um so größeren Schmerzbereiten, dir zu versagen , wa - du so innig ersehnst . Ja— ich würde dich so gern glücklich machen , wenn ich

könnte . Und wenn es irgend in meiner Macht liegt , werde
ich dich auch glücklich machen ; aber ich habe keine Hoffnung— kein « .

"
„Und kannst mir auch nicht sagen , weshalb ?"
„Dir auch nicht sagen weshalb."
„Mama , du leidest , ich sehe es jetzt wieder, und mit¬

unter macht wir das mein eigenes Leid leichter ! "
„ Ich leide , ja , Honora , ich leide . Höre mich an !

"
Tie Mutter hatte in ihrem ruhelosen Wandern inne ge¬
halten ; ich hörte ihren SLritt nicht mehr . „Kind , ich habe
niemals einen glücklichen Tag gekannt . Welchen romanti¬
schen Schleier du auch um wich gewebt Haft, ich habe von
der Stunde meiner Geburt an bis zu der hkutigen nicht
einen Moment solches Entzücken empfunden , wie du , als du
den Cbarcstrer des Marquis sich so edel , so groß vor dir ent¬
hüllen sahst . Die größte Freude , die ich je gekannt , war , als
du wir zum ersten Male in dir Arme gelegt wurdest. Da
allerdings fühlte ich einen kurzen seligen Augenblick , die
Heiligkeit einer wahren , treuen Liebe. Ich sah auf dichund mein Herz öffnete sich weit . Ach , eS öffnete sich , um
ebensoviel Schmerz aufzunrhmen als Freude . Du hattest
das Antlitz — Großer Gott, war spreche ich ? Diese
Dunkelheit macht mich schwach , Honora . Zünde Licht an,
Licht — nur irgend etwas , um mich vor dem Verlieren
meines Verstandes zu bewahren.

"
„O , Mutier, geliebte Mutter , du bist krank.

"
„Nein , ich bin nur schwach . Das bin ich stets, wenn

ich mich deiner Geburt und der ersten darauf folgenden
Tage erinnere. Ich war so überglücklich, etwas zu besitzen,das ich wirklich lieben konnte ; so überfroh, zu fühlen, daß
mein Herz schlug , und zu wissen, daß eS für ein so un¬
schuldiges . so süßes, so hilfloses Geschöpfchrn schlug, wie
du warst. Und wenn ich Stunden tiefster Dunkelheit und
Qual zu durchleben hatte , würde ich nun auch dein Lächeln
und später deine Liebe hoben ? Kind , wenn dein Leben
irgend etwa» Gutes enthielt, und mitunter habe ich doch

der Käufer trat gegen Erlegung eines Reugeldes von10000 Ml . zurück und erwarb die „Sainte Marguerite"mit welcher er dann spurlos verschwand.

Wachrichten vom südafrikanischen Krieg.* Loui ) on , 16 . Dez. Nach einer Zusammenstellung,die die Blätter auf Grund der letzten vom Kriegsamt mit¬
geteilten Verlustlisten gemacht haben, beträgt der Grsawt-
vrrlust der am Kampfe bei MagrrSfonteiu beteiligten Eng¬länder an Toten 385 , an Verwundeten und Gefangenen963 Mann.

* Nach einer Zusammenstellung in den Blättern beträgtder englische Verlust seit Beginn de- Feldzuges 7630Mann an Offizieren und Mannschaften.* London, 16 . Dez. Die Abendblätter melde» au-
Kapstadt v. 15. ds. MtS . : Lord Methurn machte eine neue
Demonstration vor Maqersfontain , verwickelte die Buren in
ein Gefecht und zog sich da « » zurück . (Das heißt mitdürren Worten : „Die Trauben hingen zu hoch !

")* London, 18 . Dez. Nähere Berichte über di«
Schlacht bei MagerSfontein (westlicher Kriegsschauplatz)
lassen erkennen , daß die Niederlage Lord MethuenS ernsterwar, als man hier annahm. Es heißt jetzt, daß die Hoch¬länder kurze Zeit in vollständiger Verwirrung waren und
die ganze Truppe wäre verloren gewesen , wenn nichtdie Artillerie den ganzen Tag ein gutes Feu-r unterhaltenhätte.

* London, 19. Dez. „Daily Mail " meldet aus
Nauwpoort (Norden der Kapkolonie ) vom 16 . Dezember:
Gestern brachten die Buren ihr« großen Geschütze gegenden Vaalkop in Thätigkeit und seitdem war der Artilleriekampfim Gange . Heute wurde beschlossen , den Vaalkop zu räumen,und dies geschah unter dem Feuer des FeindeS. Der Grund
zum Rückzuge war der Umstand , daß dir englischen Ge-
schütze zu klein sind , um mit den Geschützen der Buren den
Kampf zu bestehen. Die englischen Patrouillen wurden fort¬
während beschossen . Artillerie und Kavallerie sind nachArundel zurückgrkehrt , welche- die britische Basis sein wird.

Hsrii- el « n - Verkehr.
* Stuttga r t , 18. Dezember. (Landesprodukten- Börse.)Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je

nach Qualität und Lieferzeit : Weizen, württ. Mk. 16 .50,
fränklscher Mk. 17 , Niederbayer . la . Mk . 18, Ulka Mark
17.50—18 , Wolla -Walla Mk. 17 . 75 , Laplata Mk. 17 bi-
17 .50 , Kernen Oberländer Mk . 17 bis 17.40, Dinkel neu
Mk . 11 —11 .50 , Roggen württ. Mk. 16 , russ . Mk . 16 bis
16 .50, berste, württ. Mk. 16 .50—17 , Pfälzer Mk. 18 .25
bis 18 75 , Tauber Mk. 17 .25 — 17 .50, ungarisch Mk. 17
bis 19 , Haber Oberländer Mk. 14— 14 .25, Unterländer
Mk . 13 .25- 13 .75 , Mais Mixed Mk . 11 .25 , Laplata Mk.
11 — 11 . 25 . Mehrpreise pr . 100 Kilogramm inkl. Sack
Mehl Nr . 0 : Mk. 28—28.50, dto. Nr . 1 : Mk. 26—26.50,
dto. Nr. 2 . Mk. 24 .50—25 , dto . Nr. 3 : Mk . 23—23 .50,dto. Nr . 4 : Mk. 21—21 .50, SuppengrieS Mk. 28 —28 .50,
Kleie Mk . 9 .80.

(Konkurseröffnungen .) Friedrich Kirschenfauth , Buchdruckerei¬
besitzer in Stuttgart , Rotebühlstraße 171 . — Wilhelm Hilser , Krämerin SLramberg . — Christian Jrion , Uhrmacher in Flözlingeu. — Josef
Schaich , Metzger und Wirt in Harrhausen.

Verantwortlicher Rei-c-kreun W. Rieker , Ältenfteig.

KAMen-WkM. 10.50
und höher — 14 Meter! — porto und zollfrei zuzefandt ! Muster um¬
gehend ; ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „ Henneberg -Seide,von 75 Pfg . bis 18 .65 per Meter.

G. Henneberg , Seiden-Fabrikank (k. » . k. Hofl .) Zürich.
gedacht , daß dies der Fall war , so kam es nur von dir,
durch dich . Sei also überzeugt, daß ich dir jeden Schwerz
ersparen würde, wenn es in meiner Macht läge. O , was
würde rch dafür nicht alles wagen ? "

Vor der Leidenschaftlichkeit des Tones , in welchem
diese Wort gesprochen waren , sank Honora hilflos nieder.
„O Mama, Mama, " stöhnte sie , vergib mir ! Sieh wie ich
deine Kniee umfasse ! Aber ich wußte nicht — konnte ja
nicht wissen , wa - du mir soeben enthüllt . Schluchze nicht
so . liebe Mama, laß mich dich halten , so. Nun lege deine
Wange gegen die meine und liebe mich , thue nichts , als
mich lieben . Ich will still liegen und nichts mehr fragen.Komm , wir wollen zur Ruhe gehen , und der liebe Gott
wird uns segnen , wie er alle liebenden und aufrichtigen
Herzen segnet ."

Aber Madame schien keine Lust zu haben, dieser Auf¬
forderung nachzukommen . Mit einigen Küssen und Worten
ihre Tochter beruhigend, daß der ParoxiSmuS ihres Kummers
vorüber sei , nahm sie ihre Wanderung durch das Zimmerwieder auf, hin und wieder inne Lallend, als ob ffe lauschte,und dann wieder weiterschreitend , wenn ein leise- Wort oder
eine Bewegung vom Belte her ihr verrieten, daß Made¬
moiselle noch keinen Schlaf gefunden.. Da diese Unterbrech¬
ungen der Schritte stets stattfanden, wenn Madame sich dicht ander Wand befand, hinter welcher ich kauerte , so hörte ich ihrenAtem gehen und ihr Kleid rauschen . Aber ich rührte mich
nicht ; ich war entschlossen, mich durch nicht- in meiner Be¬
obachtung stören zu lassen. Und obgleich der Abend zurMitternacht wurde und da - Schweigen und Entsetzen desOrtrS , an welchem ich mich befand, immer schrecklicher wurde,
hielt ich aus und hörte an den abgebrochenen Worten , daßdie Mutter auf den Schlaf der Tochter, die Tochter aufdas Zubettgehen der Mutter wartete , bis der Morgen undmit ihm die Erschöpfung für uns drei Wachende kam.

(Fortsetzung folgt .)



Psalzgrafenweilrr.

Slammholz-
Werkauf.

Am Freitag
d. 22 . Dez.

d. Js.
smittagr 12 Uhr
k kommen au-
i dem Gemeinde-

Wald Hintere
Halde und Kotzensteig
264 St . mit 148 Aest-
rneter Langholz

zum Verkauf.
Ge«re1i<- e<-«rt.

Schernbach.
Zu verkaufen habe:

Ca. 6V Um.

Altensteig
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen d «S K. Amtsgerichts

Nagold vom 20. März und 12 . September d . Js . (Gesellsch. Nro. 46
bezw. 144) betreffend dir

Richtigstellung der Guter - und
Wuterpfaudslmcher

werden die Grundbesitzer aufgefordert,
etwaige Anträge auf Uormerk-
ung von Wechten oder Löschung
von Lasten bis spätestens Sams¬
tag den 23 . ds . Mts.

diesseits zu stellen.
Den 20 Dezember 1899.

Stadtschutth -Amt.
welker.

U Ivklegdsre L Möller russmmensötrdsrö ^

oberhalb der Kcopsmühl- an der
Straße sitzend und sehe Offerten
entgegen

H . Vsekins-
Egenhausen.

kWschlW.
Mein

Wein
lager
worunter

bester
MarkgräslerWein

sowie garantiert reiner i

Elsützer !
empfehle besienS . s

Abgabe in Faßchrn von 20 Liter an . !
Fuhrmann . s

Egenhau sen. r
KW -^ I«

Fuhrmanns -,Schiisek-
und Metzgerhemden

ist wieder eine neue Sendung in be- !
kanntguter Qualität und Fa^ onz
eingetroffen und empfehle solche za!
geneigter Abnahme bestens . f

I . « aUenbach.
Altensteig.

SFcuria-
Präparate

für Pferde , Rindvieh , Kälber
und Schweine

von Richard Beirr u. Clk . , Frank¬
furt a. M ., sind erhältlich bei

Chr «. Burghard jr.
Kein Landwirt sollte versäumen,

sich von diesen rasch wirkenden Hilfs¬
mitteln zu überzeugen. Gebrauchs¬
anweisungen stehen unentgeltlich zu
Diensten . _

A l t e n st e i g.
Gemeiudrrats-

«mhi.
Mitbürger ! Die Gememderats-

wahl giebt Euch die Waffe in die
Hand zu bestuamcn, daß in Zukunft
Eure berechtigten Wünsche beachtet
werden und daß vermeidbare Geld-
aurgaven unterbleiben . Wählet da¬
her einmütig
GHr. Weck z. Anker
Ir . KenMer , Flaschner
Ir . Steiner , Seifensieder.

WeleWMer.
l-kols's lössncls LOnkonS
voe^UsI . vsl llusisn, LLts -pN,
tislss-lcsii : 8oNIs !m>üssncts
Vklrlcunsl 2u 30 k>t. u. SO

Altensteig Ir . Kkaig.

E

1
1
1
E

» * » » » » »
^ Atterrsteig!—

» « * » « « »

I Weihnachls > Geschenke!

kslt-
röselie.

0 k . 6 . U . 79144 . A
k'ür eins ksrson Isiolit kanälivb. Lilligstö ^nkertiAUvA . >>.
Iin Llöbslmg-Aktrin äsr Herren Aebreinermsigter Xltzin W

Le 8oku in 41t6 »8t6IK ist sine Lettlnäs mit Uusterrosoir 2nr ^
A6Ü. LesiolltiANNA nnkKsstsllt. W

llaokakmungsn « sräen gö8str! ioli verioigi ! M
Oer Alleinvertreter kür 8taät L llwgebnnA :

"

Oarl kiöixio , XnAoIll M
^aps/.isr-Ossobäkt Ullst kolsterinödel -IiNAer

Narirtstrnsse Rro. 229 . NW

MV > d »
» Abreißkalender I Geldbeutel »
O Ansichten von Altensteig » Griffelkästchen

O-

Billetpapiere und Louverte Haussegen D

* Billetkarten feinst Elfenbein mit » Iugendschriften »
und ohne Goldschnitt » Kochbücher «

» Brief -Gassetten Löschdrücker
Briefordner

D Namenbüchlein *

* Briefwagen Pf Notizbücher »
"Ms Briefbeschwerer » Notizkalender

Briefklammern Oeldruckbilder

Brieftaschen » j) redigtbücher
Briefmarken -Albums « jDhotographie-Album

Bilderbücher » Photographie -Rahmen
Ghristl. Vergißmeinnicht « Reißzeuge

^ Lopierbücher chchreibalbums
Gomptoirhaken « Schreibmappen
Eingerahmte Bilder Pf Schreibgarnituren

o

Erzählungen Spiegel in schöner Auswahl

Pf Federkästchen Schiefertafeln Pf

* Farbschachteln » Stahlfedern »
Geschäftsbücher Tintenzeuge
Gesangbücher, vom gewöbnl. Vifitenkartentäschchen

dis fcmften Einband « lvandsprüche »

* Gebetbücher Zirkel Pf
S

» » « « » n «

Altensteig
Ein freundliches

» » » » » » »

Altensteig.

8 -M WchlmM«

GinewirtfcHofMcheSünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch mit Seife
und Soda reib ' , sta ' t

Dp. Thompfim 'S Geifenprrlver
Merrke Schwan zu verwenden das ohne mubsame
Handarbeit bei größter Schon « 'g der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigr und schneeweiß bleicht . al >o Dort , Ar-
keitskraft und Krld erspart
Allei,nger Fabrikant : Krnst Siegkl « , Düsie 'd ' ri.

In Altensteig z baden ! 1 Pauline Bn ob und I . Wurster.

IzL . NM88SLZL8 « AS « SLG Mk. 43 . - Fahr¬

rad Mk. 199 . Strickmaschine Mk. 159 . — Wringmaschine
Mk . 19 . — Ukberall h ; n frachtfrei. 14 D ge aus P .' vte . 3 Jahre
Garantie . Vcrlanot illust . Pcrislist- Nro. 5 mit vielen Dankbriefrn
von der olll ' ek Firma Jakob Ulmer , Schönaich b. Stuttgart.

Agenten gesucht. WWW» )

mit 4 Zimmer«, Küche »«d Keller
hat zu vermiete« ^

Kart Wfeifle
zur Blume.

Egenhausen.

Arn Zohannesfeisr-
tcrg den 21. Dez.

große
Kunde-

wozu sreundiickst rinladet
Düßrßr , z . Lamm.

BruderhauS bei Brrneck.
Eine sÄöne

IL »
mit dem ersten Kalb
setzt dem Verkauf aus

Ad«»«« Dtt<e<r

WO

^ WdsA Nkchntm ^ ^ -M.
in ^ 6Û iir8-61Ü6iLlVUN 86ilKcl?t6N

^ -M. sW- -rf-. in großer Auswahl -HS- -NS.
bei

Buchdrucker Rieker, Altensteig.

Rasche Anfertigung gewöhnlicher und feinster

zu billigsten Preise « !

zur Gemeillderatswahl:
KarL Luh , Kaufmann
Privatier Wäßkev
Krharb Seeger

Schuhmacher.
Altensteig.

Wahlvorschiag
zur Gcmcmdcrats-Wahlr

Gottlieb Kemstf, Gerber
Schex, Lö -veuwirt
Friedrich Henßler , Flaschner.

Egenhausen.

Mahivorschiag
Die NküeBesen kebret gut,
Die alten wisset Winkel
Weil selten etwas bess' r --« kommt.
So bleibt man bei den Alten.

Biele Wähler.

U 0 '
k 6 ! 1^ 08 ^ 8«

H SLuLLgcnrL . 8
H Ariedrichsstratze 34 . g
- /^. Müller unö k^i-au tz

LziZ 8tz86nte14.

Lscso.
Knerksnnt vorrüßliek!

Vorrätig in ks8t allen Lonlütoroisn . p-oionis!. zinä Vklivatk88en-6e8vhä1tkn

Egenhausen.

Wollgarne
in großer Auswahl

bei billigsten Preisen empfihlt
I . Kaltenbach.

Restitutions
schwärze

ein vortreffliches Mittel zum
Auffärben dunkler, grauer,
brauner Kleider - und Möbel¬
stoffe » empfiehlt in Fläschchen L25 ^

W. Rieker.
Gestorbene:

Eglosheim : W. Heller. Pfarrer a . D.
Reutlingen : W . Knopp jr.
Jlshofen : Heinr . Phiiirp.
Mwangm -Wim : Karl Pollack, Kfm.
Edingen : Karl Aug . Buhler , Satrl.
Jtzlingcn : B. Bayer.
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